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Ein englischer Sozialdemokrat
legen die italienische Neutralität.

Irr Genosse Hyndman . der als langjähriger Borsitzender der
ritlsche » Sozialistischen Partei auch Im Auslande sehr bekannt
, hat an das italienische Blatt Secolo den solgenden Bries gr-
chtel, der zur Zeit die Runde durch die Presse der ganzen Welt
acht;

»Möge es mir alten Engländer , der recht „ italienerfreundlich"
wie a» ch deshalb , das, ich, trotz aller Jrrtlimer seiner Re¬

erenden , immer eine tiefe Bewunderung und eine lebhafte Sym-
ithle für {Italien schon feit 1SOO gehabt habe , gestattet sei » , nieine
edanken Uber die jetzige Krise kurz zum Ausdruck zu bringen.

Ich will in diesem Augenblick nicht de» Krieg diskutieren,
eit viele » Zähren habe ich die Ueberzeugung . daß das ver-
euhischte Deutschland ganz Europa zu beherrschen sucht. Heute
hlt die ganze Welt , daß dies Tatsache ist. Aber die ganze Welt
eist auch » nd fühlt auch, daß moralisch Teutschland schon ge-
ilagen ist . weil eö die Neutralität Belgiens verlebt und dieses
;lne, mutige und mit einer unbeschreiblichen Brutalität und
ransamkeit verwüstet hat.

Italien hat sehr recht gehabt , sich zu iveigern , sich in diese»
iwürdigen Angriffskrieg hineinflihren zu lasten . Es hat recht
el Mut dazu gebraucht , um widerstehen zu können . Das ist es,
rd meine Landsleute noch nicht genügend verstehen.

In der Tat , wenn die Dinge schlecht für Frankreich und Eng-
nd und Rußland ausgelaufen wären , so ivlirde Italien für seine
eigerung teuer bezahlen muffen . Uebrigens die Italien in der
crgangenbeit direkt geleisteten Dienste , und ganz besonders die

der lnbischen Kampagne , können Italien mit Recht zögern
achen. brüsk mit dem Dreibunde zu brechen.

Allerdings jetzt ilt der Augenblick für Italien gekommen , sich
fiziell den Mächten anzuschliesten , die sich als eine Liga gegen
n brutalen Militarismus - von Berlin zusammengefunden haben.
S gibt recht gute Gründe für eine solche Entscheidung:

1. Um hoch und fest die Menschenrechte zu erhalten und
die Freiheit und die llnabhäügigkeit der kleinen Staaten z» be¬
schützen,

2. bei der Beendigung des Krieges die Befreiung der unter¬
drückten Nationalitäten Europas dnrchznseben,

3. zur Beschleunigung deö Endes dieses schreckliche» Zn-
fammenftobes beizutragen.

4. um Italien das Recht zu sichern , solche Abtretungen von
Gebieten zu fordern , die eS mit vollem Rechte wünscht . Das
sowohl an » historischen wie auch ans Gründen der Raste.

A-enn Italien noch zögern würde , eine derartige Entscheidung
>> fällen, so scheint mir , dast es sowohl moralisch und politisch
>nen Fehler begehen würde . Diejenigen , welche nicht wagen , ein
leincS Risiko aus sich z„ nehmen , werden nie erwarten können,
monbers beamtet zu werden , wenn der Kampf beendet ist.

Ich bade stets Eaoour als den grösiten Staatsmann des
ii V.̂ undens beurteilt . Aber er hat nie seine grosie Politik
- u ? f, , elonftruttion Italiens gemacht , indem er seinen Platz am
- » che kluger Weiser verliest , als das Spiel ihm gefahrvoll deuchte,
onoeru im Gegenteil , er sandte die piemontesischen Truppen nach
5? ltcrade in einem kritischen Augenblick . Indem er dies
Sn 50* *! Nch tatsächlich einen Platz für Italien im Kongrest von'Sjß  gesichert,
, ®*u'e tft der Augenblick für Italien gekommen , bevor der

Tiea der Alliierten definitiv sei » wird , eine ähn-

erffiat * * "" Dressen, da es über eine viel stärkere Armee

a»iU    das Schweizer Nationalratsmitglied Sigg , der
El' " « ries der Pariser Humanitö übermittelt , dast derselbe
i »n «.Hü nn,cr  den italienischen Genosten sehr verwirrend ge>
.1 " dave , wie er ans engem Berkehr mit den italienischen fle»illen wisse.

nglands ?lngriffe aus den neutreilen Handel,
deftige Proteste der <Keschädigtcn !

Kristiania , 5 . Nov . (Ctr . Frkft .) Ter englische Erlag
ict die ?i' orbfeqpcttc wird in bcr norwegischen Prossc ein«
fjenö besprochen . Tie der Regierung  nahestchcnde
eesse : Dogblodet und Jntelligensscdlcr , und ebenso Norgens
indcls - og Sjöfarts -Tidcnde wagen noch nicht richtig
lcllung zu nehmen.

Auf eine Anfrage von T i d e n s Tcgn,  das England»
ueste Maßregel als im ausgesprochenen Gegensatz  zu
n  Regeln des Völkerrechts stehend bezeichnet , hat der

I Minister des Auswärtigen sich geäußert , die cna-
I a >e Note erscheine ihm noch nicht ganz klar . Es stehe aber

st schon fest , daß sie für Norwegens Interessen cm ..-
sl ' mine Schädigung  bedeute . Ta England nicht

nmal erlaube , daß Schiffe von der neuetr Route auch nur
" paar Seemeilen abwcichen , müsse die S e g e l s ch i f s -
"rtnach Amerika  wohl e i n g e st e I l t werden . Eng-
m  wolle jedenfalls allen Verkehr zwangsweise durch den

. Wten . — In Tidens Tegn äußert sich außerdem ein
rvllreeder von der T h o r e s e it - S i n i c . Diese bezeichne:
c  neue engsischx Verfügung als für Norwegens Schiffahrt
roüezu verhängnisvoll . Er ist der Ansicht , daß auch die
ch'Nahrt durch den irischen Kanal  bald abgebrochen

r- en müsse . Englands Ostküste sei zu gefahrvoll , und da
^kuchtturnie dort jetzt gelöscht seien , vermöchten die Schiffe

r bei Tage zu fahren und müßten nachts stilliegen . Tie

Der Krieg.
spanische  Linie dieser Reederei wird eingestellt : ebenso
hört die Linie Norwegen — Hamburg einer anderen Reederei
auf , wofür Norwegen — Lübeck intensiver betrieben werden soll.

Aftenposten sagt , Englands Auftreten sei von unfreund¬
lichem Charakter Norivegen gegenüber . Niemand in Nor-
wegen könne Englands Benehmen verstehen . Wenn einige
Reeder von der Sperrung der Nordsee nicht so große Nach¬
teile befürchteten , so gebe zu diesem Optimismus die eng¬
lische Note keinen Anlaß . Ter Schiffsverkehr mit Amerika
werde im höchsten Grade beeinträchtigt . Englands Plan,
die Schisse über Lindesnäs durch die Nordsee nach der eng-
lischen Ostküste und so weiter zu führen , sei nickt ausführbar,
da die bezeichnete Strecke in dieser Jahreszeit zu gefährlich
sei : die Leiti >ng der norwegischen Amerika -Linie habe denn
auch schon der Redaktion erklärt , daß sie ihre Schiffe diele
Route nicht fahren lassen könne . Ob Norwegens letzte Hoff¬
nung : freie Durchfahrt zwischen den Orkney -Inseln , Schott¬
land und den Hebriden , von England erfüllt werde , sei noch
unbekannt . Ter norwegische Minister des Aeußern habe
England um eine Antwort ersucht , doch stehe diese noch aus.
Wie dem auch sei — so schließt Aftenposten — Englands 58c-
'chluß steht int Widerspruch  mit dem geltenden an-
erkannten Völkerrecht,  das die Handelsschiftahrt neu-
traler Staaten schützt.

Das Dagbladet erwartet , daß nunmehr alle neu-
traten Staaten sich zusammenschließen,  um
sich gegen Uebergrissc kriegführender Großmächte zu wehren.
Das Oerebladet unterstützt diese Aufforderung.

TaS Morgenbladet zitiert schwedische  Prcßstimmen.
so die Ausführung von Göteborgs Posten , das fragt , aus
welche Weise jetzt noch eine Möglichkeit , loyalen Handel über
die Nordsee zu treiben , erhalten bleiben solle . Das Vorgehen
Englands bedeute den Tod für die skandinavische
Schiffahrt:  oder könne England seinen Beschluß durch¬
führen , ohne einen vernichtenden Schlag  gegen die
neutralen Länder zu führen , deren Recht es sei , ihren Handel
und Verkehr loyal zu befteiben?

Kopenhagen , 5 . Nov . ( W . B . Nichtamtlich .) Berl . Tidende
meldet aus Kristiania : Ter Verein norwegischer Schiffsreeder
protestiert  in einer Eingabe an das norwegische Min ' -
stcrium des Aeußern dagegen , daß englische Kriegsschiffe
neutrale HaudelSschisse mit Ladungen für Skandinavien
völkerrechtswidrig in englische Häfen einbringen . Man müsse
einen Schadenersatz  für die dadurch entstandenen Ver¬
luste beanspruchen.

Amerikanische Protestbewegung.
London , 5 . Nov . ( W . B . Nichtamtlich .) Tie Morninq

Post meldet ails Washington : Tie amerikanische Regierung
beabsichtigt , gegenwärtig keinen allgemeinen  Protest
gegen die revidierte englische Konterbandcliste  zu
erheben , sondern jeden Artikel je nach den Umständen zu be-
handeln . Sie wird protestieren , wenn Ladungen wegen
Konterbande beschlagnahmt werden , die nach Auffassung des
Staatsdepartements rechtlich unbehelligt bleiben mußten.
Man erwartet zahlreiche  Proteste . Tie amerikanischen
Erporteure werden vom Staatsdepartement eine energi¬
sche Politik verlangen : man wird sagen , daß der amerikani¬
sche Handel infolge unverantwortlicher Eingriffe leide . Tie
Regierung ist jedoch gutem Vernehmen nach geneigt , alles
Mögliche zu tun , um Reibungen zu vermeiden . In amt¬
lichen  Kreisen herrscht ein gewisser Aerger , daß England
tatsächlich den Unterschied zwischen bedingter und unbedingter
Konterbande aufgehoben  hat und jetzt praktisch alles
als unbedingte  Konterbande behandelt.

Amtliche Maßnahmen gegen die
Engländer in Deutschland.

dv . B . Berlin , 6 . Nov . (Amtlich . ) Seit langer Zeit
schweben Verhandlungen zwischen Teutschland und England
wegen der Behandlung der beiderseitigen Staatsangehörigen,
die sich bei Beginn des Krieges auf dem Gebiet des anderen
Teiles aufhielten . Tabei stand die deutsche Regierung auf
dem Standpunkt , daß nach völkerrecbtlichen Grundsätzen
diese Personen , soweit sie sich nicht verdächtig gemacht hatten,
auf freiem Fuße zu belassen seien , auch ungehindert in ihre
Heimat abreiscn dürften , daß jedoch den Engländern in
Teutschland selbstverständlich keine bessere Behandlung zuteil
werden könnte , wie den in England befindlichen Teutschen,
Als daher die britische Regierung so gut wie sämtlichen Teut-
scheu die Erlaubnis zur Abreife versagte , sind die in Teutscl ;-
land befindlichen Engländer ::: gleicher Weise behandelt wo ' -

den , Ten deutschen Vorschlag , die beiderseitigen unver¬
dächtigen Staatsangehörigen sämtlich abreisen zu lassen,
lehnte die britische Regierung ab . Toch wurde eine Verein¬
barung dahin getrosscu , daß alle Frauen und alle männlichen
Personen bis zu 17 Jahren und über 88 Jahren , sowie ohne
Rücksicht aus ihr Alter alle Geistlichen und Aerzte ungehindert
abreisen dürften . Tie männlichen Personen zwiscl -en 17 und
55 Jahren wurden nicht in die Vereinbarung einbezogen,
weil die britisckle Regierung alle Wehrpflichtigen zurückhalten!
wollte , und als solche auch die Männer zwischen 45 und 55
Jahren ansah . Inzwischen wurden die in England zurück-
gehaltene » Deutschen in nicht unerheblicher Anzahl sejtge-
nvmmen und als Kriegsgefangene behandelt . Nach z,Ver¬
lässigen Nachrichten ist diese Maßnahme in den letzten Togen
aus fast alle wehrpflichtigen Teutschen ausgedehnt worden,
während in Teutschland bisher nur verdäckstige Engländer
festgenommen worden sind . Tie völkerrechtswidrige Behand¬
lung unserer Angehörigen hat der deutschen Regierung An¬
laß gegeben , der britischen Regierung zu erklären , daß auch
die wehrpflichtigen Engländer in Deutschland festgenommen
werden würden , wenn nicht unsere Angehörigen bis zum
5 . Noveuwer aus der englischen Gefangenschaft entlassen wer¬
den sollten . Die britische Negierung hat diese Erklärung
unbeantwortet gelassen , sodaß nunmehr die Festnahme der
englischen Männer zwischen 17 und 55 Jahren angeordnek
worden ist . Tie Anordnung erftroeft sich vorläufig nur auf
die Angehörigen von Großbritannien und Irland , würde
aber auch auf die Angehörigen der britischen Kolonien und
Schutzgebiete ausgedehnt werden , wenn die dort lebenden
Teutschen nicht auf freiem Fuß belassen werden sollten . Die
von den mrlikarischen Stellen unter dem k>. November er¬
lassenen Befehle lauten:

1. Alle männliche, , Engländer zwischen
dem vollendeten 17 . und 55 . Lebensjahr,  die
sich innerhalb des Teutschen Reiches befinden , und denen als
Aerzten oder Geistlichen nicht das Ausreiserecht znsteht , sind
in Sicherheitshast  zu nehmen » nd » ach Anordnung
der stellvertretenden Generalkommandos » ach dem Lager
RnhlebenbeiBerlinz » überführe » . Tas gleiche
gilt für inaktive Offiziere auch über 55 Jahre hinaus . Für
die Altersberechnung ist der t> .'November maßgebend . Tie
Ueberführung der in Berlin verhaftete » Engländer nach Ruh-
leben erfolgt mit Rücksicht aus die besonderen örtlichen Ber-
hältnisie aus Anordnung und » ach dem Ermessen des Ober¬
kommandos in den Marken.

2 . Ausnahmen von der in Nr . 1 genannten Anordnung
können von den stellvertretenden Generalkommandos und
dem Oberkommando in den Marken » nr dann gestattet wer-
den , wenn schwere Krankheit , die de » Transport unmöglich
macht , von amtsärztlicher Seite bescheinigt wird . Sobald das
Befinden den Transport gestattet , ist die llebersührung nach¬
zuholen.

3 . Alle erwachsenen Personen englischer Rationalität , die
dann noch frei leben dürfen , sind zu täglich zweimaliger
Anmeldung bei der Polizei  verpflichtet » nd dürfen
den Ortspolizeibezirk,  über dcffen Grenze sie
polizeilich zu unterrichten sind , n i ch t v e r l a s s e n . In ein-
zelnen Fällen kann das für den Aufenthaltsort zuständige
stellvertretende Generalkommando ( Oberkommando in den
Marken ) oder Marinestationskominando Ausnahmen ge-
statten.

4 . Tie unter l und 2  genannte » Maßregeln sollen zu¬
nächst nur Anwendung finden ans Angehörige des „Brr-
einigten Königreichs von Großbritannien „ nd Irland ".

5 . Sofern für den Transport fahrplanmäßige Züge nicht
ansreichen , sind von den stellvertretenden Generalkommandos
Sonderzügc mit den Linienkommandantnren zu vereinbaren.

Ter Haf ; gegen t^ngiand.
Taucrnder , tiefer , unanslöichlichcr Haß gegen alles Eng¬

lische soll nach Werner Souibart » nd anderen Rassen-
Professoren das „innerste und höchste Wesen " des deutschen
Volkes ausmachen . Ta trifft cs sich gut . daß kurz nach der
Veröffentlichung des Tonibartichen Artikels der Wortlaut
eines Brieses bekannt wird , den Wilhcln , 1l . im Jahre 190H
an den englischen Flottcnadmiral Tweedmouth geschrieben
hatte . Ter Bricsschröibcr versichert darin mit voller Aus-
richtigkcit . daß der Ausbau der deutschen Flotte in keiner
Werie eine Bedrohung Englands darstclle und fügt hinzu:

„Ich hoffe , das, (Jure Lordschast diese Zeilen mit besonderer
tleberlegung lesen werden . Sie sind von jemand geschrieben , der
ein glühender Bewunderer Ihrer prächtigen Flotte ist . der ihr
allen Erfolg wünscht und der hofft , daß ihre Flagge immer ans



der Seite der deutschen Flotte wehen möge , und von jemand , der
stolz ist , die britische Uniform eine » Flottenadmirals zu
tragen , welche ihm von der verstorbenen grotzcn Königin ge¬
segneten Andenkens verliehen wurde ."

Für einen couragierten Rassenthcoretiker wäre cs eine
dankenswerte Aufgabe , einmal zu untersuchen , waruin sich
der deutsche Kaiser „ vom tiefsten und höchsten Wesen " des
deutschen Volkes so weit entfernt halt . Es ist aber nicht die
Art dieser Professoren , den Unsinn bis zu einem Punkt zu
treiben , au dcni er ihnen gefährlich wird.

Wir wiederholen , die heute herrschende Stimmung gegen
England entspringt dem begreiflichen Zorn über das gegen¬
wärtige Verhalten der englischen Regierung , nicht aber
blindem Rassenhaß , der dem „ innersten und höchsten Wesen"
gerade deS deutschen Volkes vollkommen fremd ist.

Furchtbares Erwachen Englands.
W . B . Wien , 5 . Nov . ( Nichtamtlich .) Tie Wiener All¬

gemeine Zeitung sagt , anknüpfend an das vorsichtige
Communiquö , mit dem das englische Kriegsamt die erregte
öffentliche Meinung über die Jnvasionsgefahr zu beschwich¬
tigen suchte : Nichts kann die große Tatsache aus der Welt
schaffen , daß deutsche Kanonen an Englands Küste donnerten.
Es ist ein furchtbares Erwachen , welches die britische Welt
erlebt . Statt daß die britischen Kriegsschiffe die deutschen
Häsen bombardieren , fallen deutsche Geschosse auf englischen
Boden und deutsche Unterseeboote sind im Kanal , deutsche
Kriegsschiffe an der Ostküste Englands , deutsche Minen an
der Nordkllste Irlands . Für England ist jetzt das Furcht¬
barste Ereignis geworden : Es wurde an den heimischen
Küsten von Deutschland in die Verteidigung gedrängt.

Ein englischer Bericht unterstellt , daß irgendwo ein ge¬
heimer drahtloser Apparat sei , der die deutsche Flotte warne
und informiere.

Reichstags -Dispositionen.
Ter Reichstag wird nicht bereits am 24 . November , bis

zu welchem Zeitpunkt er vertagt ist , sondern vermutlich erst
am 2 . Dezeniber zusammentreten . Inzwischen wird die Re¬
gierung mit den Vertretern der Fraktionen in Verbindung
treten , um eine Vereinbarung über das zu erledigende Ar-
beitspensum zu erzielen . Man rechnet damit , daß der Reichs-
tag nur drei Tage zusammenbleibt und dann wieder auf
längere Zeit vertagt wird . Durch den im Sommer erfolgten
'Schluß der Session fiel das reichlich vorhandene Arbeits¬
material unter den Tisch . Alle Vorlagen , auf deren Verab¬
schiedung Wert gelegt wird , müssen nunmehr neu einge-
bracht werden , ebenso werden sich die Fraktionen darüber
schlüssig machen müssen , welche Jnitiativ -Anträge sic wieder
einzubringen gedenken . Die einzelnen Reichsämtcr werden

ldem Reichstag vorläufig umfangreichere Vorlagen nicht zu-
gehen lassen . Nur das dringend Notwendige soll zunächst
erledigt werden.

Besprechung von Reichstags -Abgeordneten.
Berlin , 5. Nov . Zmn Zwecke einer Besprechung  über di«

kurz « Tagung , zu der der Reichstag  in den ersten Dezembertogen
zusmnmentreten wirb , sind heute Vertreter aller Fraktionen  des
Reichstags vom stellvertretenden Reichskanzler , den , Staatssekretär
Delbrück , eingeladen ivorden >mt > zmn Teil voit auswärts hier «in-
getroffen.

Gegen den Kartoffelwucher.
Warum nicht gaiize Arbeit ? Diese Frage wirft in der Tägl.

Rundschau Dr . Dieckmann in einem Artikel auf , in dem er sagt:
Wenn trotz dem reichen Segen des Himmels auf unseren Feldern
die Preisentwicklung wichtiger Nahrungsmittel ungesunde Bahnen
eingcschlagcn und in weiten Kreisen Besorgnisse erweckt hat , so
müsse mau dafür die durch spekulative Einslüssc verschärfte Ver¬
schiebung unserer Markt - und Vcrkchrsvcrhältnisie verantwortlich
machen . Er lasse cs dahingestellt sein , wer an der Börse die
größte Zurückhaltung beim Angebot von Getreide übt : bedauerlich
bleibe aber , daß die Verordnungen des Bundesrats über die Fest¬
setzung der Höchstpreise für die wichtigsten Nahrungsmittel erst
sünf Wochen nach ihrer Ankündigung erschienen sind . Ter maß¬
losen Spekulation in Hafer und namentlich Gerste hätte vorgcbcugt
werden können . Es sei auch nicht recht verständlich , wenn die Re¬
gierung eine Beschränkung der Hafcrpreise für unnötig erklärt hat.
Die Zukunst müsse es lehren , ob wir uns mit den von , Bundcsrat
festgesetzten Höchstpreisen für Getreide und Kleie längere Zeit
werden abfindcn tasten können . Zn begrüßen sei , daß den Landes"
zcntralbchürdcn überlasten ist , die Höchstpreise zu ermäßigen . Bk-
züglich der Futtermittelprcisc liege die Befürchtung nahe , daß die
hohen Futtermittclpreise baldigst zu einer Einschränkung der Vieh-

Afraja.
Ein nordischer Roman von Theodor Müggr . 108

Björnarne hörte unruhig zu , das Andenken an seine
Mutter machte ihn weich , aber er dachte auch an Pauls Rat,
und als Klaus aufgehört hatte zu sprechen , erwiderte er
lächelnd : „ Meine Mutter soll , wie ich denke , niemals Böses
von mir erfahren,"

Der Priester schlug die Augen zu ihm auf und sah ihn so
fest an , daß er den Blick nicht aushalten konnte . — „ Was
habt Ihr denn mit mir ? " fragte er trotzig , um seine Ver¬
legenheit zu verbergen.

„Ich sehe dich an , Björnarne " , antwortete Klaus , „ und
finde dich blaß und verändert , seit ich zuletzt hier war , und
weil ich meine , ich weiß , was dich bedrückt , und weil ich deiner
Mutter mein Wort gab , mit dir zu reden , wenn etwas an dir
nicht recht sei ; weil ich für dich fürchte , mein gutes Kind,
darum habe ich dich ausgesucht . "

„Fürchtet nichts — nein , fürchtet nichts für mich !" ries
Björnarne . „ Die Sommerhitze bekommt mir nicht gut , in
Loppen l)abe ich ein Fieber gehabt , schlechtes Wasser ge¬
trunken und mich hart angestrengt . Das alles hat mich
heruntergebracht . "

„Das ist nicht alles, " siel der Greis mit seiner liebcns-
würdigen Stimme ein , „ du sagst nicht ganz die Wahrheit.
Ich weiß mehr , wie du denkst , Björnarne , denn noch sind nicht
drei Tage vergangen , seit mir Gula erzählte , was sie aus
deiner Nähe getrieben hat ."

„Was hat die Närrin erzählt ? " rief Björnarne . „ Daß
ich ihr Vorwürfe machte , als ich sie in Johann Marstrands
Armen traf , und daß ich, davon erhitzt , ebenfalls mein Heil
bei ihr versuchte ? — Ich habe unrecht getan , ich war selbst
närrisch geworden , allein ich bin jung und habe heißes Blur.

ucht und danach zu einer Flcischknapphcit führen werden . Nach
icser Richtung müste man es als eine Ilnterlastungssünbe bezeich¬

nen , daß der BnndeKrat darauf verzichtet hat , Höchstpreise für Kar¬
toffeln festzuscbcn , obwohl der Bundesrat ausdrücklich anerkannt
hat , daß die Kartoffel neben dem Getreide bas Hauptnahrungs-
Mittel bilde und nicht zu hohe Preise haben dürfe . Dr . Dieckmann
schließt seine Ausführungen wie folgt : Tie ohnehin stark ge¬
schmälerten Unterhaltungsmittel weiter Volksschichten vertragen
eine durch ungesunde Spekulationen bewirkte Verteuerung wich¬
tigster Nahrungsmittel nicht . Wir sind cs unseren draußen
heldenmütig kämpsendcn Brüdern schuldig , daß wir die Nahrungs¬
sorgen mit allen Mitteln verscheuchen und daß wir ihren Ange¬
hörigen daheim den Lebensunterhalt möglichst erträglich machen.
Von solche » Gedanken ließ sich auch der Bundesrat leiten , als er
seine Verordnung erließ , die das Gemeinwohl bezwecken soll . Nur
sollte baldigst Versäumtes nachgeholt und ganze Arbeit verrichtet
werden.

Strenge Berfügnngen im Glsasi.
Eine Verordnung des stellvertretenden kommandieren¬

den Generals in Straßburg für den Befehlsbereich des stellv.
15 . Armeekorps lautet:

„Jede deutschfeindliche Kundgebung , sowie jede Ver¬
breitung unwahrer Nachrichten über den Krieg ist verboten.

Wer sich einer deutschfeindlichen Kundgebung , sei es
öffentlich oder nichtöffentlich , schuldig macht , ferner wer bös¬
williger - oder fahrlässigerweise unwahre Nachrichten über den
Krieg verbreitet , oder zur Zuwiderhandlung gegen das er-
lassene Verbot auffordert oder anreizt , wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft , sofern nach den bestehende .: Ge-
setzen nicht höhere Strafen bestimmt sind.

Die Verordnung tritt sofort in Kraft ."
Die ostpreustisckie » Flüchtlinge.

Der Königsberg «« Polizeipräsident läßt im Einverständnis mit
dem Landeshattpt -moim <rls Fliühtlingökonimistar durch die hiesigen
Zeitungen folgende Anordnung verbreiten:

Alle Flüchtlinge , di « bis zum 7 . November einschließlich di«
Stadt nicht verlasien haben , werden , sofern fl« nicht di« ausdrücklich«
Aufenthaltsgenehmigung des Gouverneurs besitzen , unnachsichtig ab¬
geschoben und zwar nach ihrem Heiniatskreisc oder nach anderen,
von , Landeshauptmann zu bestimmenden Orten . Weitere Rücksicht
wird nicht mehr geübt.

Amerika hist den Notleidenden.
Dem Allgemeen Handelsblad zufolge meldet das Rcutcr-

sche Bureau aus Newyork : John Rockefeller jun ., der
Präsident der Rockefeller -Stistung , hat erklärt , daß die
Stiftung die nötigen Millionen zur Verfügung stellen werde
für die Unterstützung der Nichtkombnttanten in den vom
Krieg heimgesuchtcn Ländern . Die Stiftung wird in einigen
Tagen eine Kommission nach Europa schicken , die die be¬
troffenen Länder besuchen und über ihren Zustand Bericht
erstatten soll ; die Leitung übernimmt Herr Wickliffe Rose , der
Generaldirektor der internationalen Gesundhcitskommission.
Für die sofortige Unterstützung der Belgier hat die Stiftung
das Dampfschiff „ Massapequa " gechartert , um 4000 Tonnen
Lebensmittel nach Europa zu überführen : das Schiff fährt
nach Rotterdam , die Vorräte sind an den amerikanischen
Konsul konsigniert . Es war das größte neutrale Schiff , das
im Hafen von Newyork zur Verfügung stand . Die diplo¬
matischen Maßregeln für die Lieferung an die Notleidenden
sind durch Herrn Page , den amerikanischen Botschafter in
London , getroffen worden , der auf die ihm gestellten Fragen
an die Stiftung ein Telegramm sandte , worin er die dringende
Not der Belgier beschrieb und erklärte , es werde eine Million
Dollars monatlich während sieben oder acht Monaten nötig
sein . Die Ladung der „ Massapequa " wird aus 28 500 Barrels
Mehl , 1400 Paketen von je 100 Pfund Reis , 3000 Säcken von je
200 Pfund Bohnen und 2000 Kisten von je 100 Pfund Speck
lestehen . Der britische Konsul in Newyork hat erklärt , daß
der Uebersührung dieser für Nichtkombattantcn bestimmten
Lebensmittel keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden
sollen.

Vorwärts im Nordwester ».
Das frailZösischc Zeugnis.

Während aus London gemeldet wird , die Deutschen hätten
das linke Dscrufcr geräumt , erwähnen die Franzosen die
starken seindlichen Stellungen an diesem Ufer zwischen
Tixmuiden und Nicuport . Namentlich geben sie aber zu,
daß die Deutschen im Zentrum erfolgreich vorgedrungen sind,
denn sic erwähnen , daß die Franzosen in der Umgebung von
Vailly viel Gelände verloren haben.

Was will sie jetzt noch ? Weshalb klagt sie mich an ? Sie ist
fortgelaufen aus diesem Hause , sic gehört nicht mehr zu uns.
Ich habe eine Braut , werde bald eine Frau haben . Glaubt
die Dirne , daß ich noch an sie denke ? Was kann ein Lappen-
mädck -en mir sein ? Was , zum Henker ! könnte ich mit ihx
wollen ? "

Ter gute Priester hörte erstaunt zu . wie der junge Vcr-
leunider diese kurzen Sätze rauh und beleidigt hervorstieß.
Er hatte etwas ganz anderes erwartet , hatte sich darauf ge-
saßt gemacht , alle Ueberrcdungskunst anwcnden zu müssen,
um seinen Schützling zur Vernunft zu bringen , und fand
nun plötzlich , daß dieser jeden Verdacht von sich abwies.

„Alles ist wahr , was du sprichst , lieber Björnarne " , sagte
er erfreut , „ und alles ist gut , wenn du dein Unrecht einge¬
sehen hast . "

„Es ist vorbei damit, " murmelte Björnarne.
„Ach , sie vergibt dir gern " , erwiderte Klaus , „ und wenn

dein Herz sich zu dem guten , freundlichen Kinde wandte , so ist
nichts verzeihlicher . Ihr seid beisammen ausgewachsen , du
hast sic unter deinen Augen schön und sein aufblühen sehen,
und wäre Gula eines reichen , edlen Mannes Tochter , er
könnte stolz darauf sein . Leicht und zierlich ist ihre Gestalt,
und ihre Augen sind so klar und rein wie ihre Seele ." Ter
alte Priester lächelte , indem er dies sagte . — „ Ich liebe sie ja
auch " , sagte er , „wie könnte ich also deine Liebe verdammen,
und wie ich von ihr rede und sie mir erscheint , begreife ich,
daß Mortuno zum Dichter wird und abend ihr seine Lieder
singt , die ganz poetisch klingen . "

Björnarne hatte still zugehört , in seinen Zügen und
seinen feurigen , tiefen Blicken malte sich ein hoher Grad von
Leidenschaft , den Klaus nicht bemerkte oder nicht verstand -,
als aber Mortunos Name genannt wurde , wandte sich Helge-
stads Sohn ab , denn alles Blut stieg in seinen Kopf , und
wütend ballte er die Fä » st-> zusammen.

Bombardement von Sebaftopol.
Vernicht « »̂ eines russische » Panzerkreuzers.

Kopenhagen , 6 . Nov . Nach Pariser Meldungen ersch
ein türkisches Kriegsschiff früh vor Sebastopvl und begr
die Bombardierung der Stadt . Nach den letzten Nachrich
dauert die Beschießung an . Nach einem Telegramm ,
Sofia soll der russische Panzerkreuzer „ Sinop " im Schwär
Meer von den türkischen Kriegsschiffen in Grund gescho!
worden sein.

England und Aegypten.
Wien , 8 . Nov Nacks einer hier cingctrosscncn Meldung

die Lage der Engländer in Aegypten sehr schwierig , da die ih
zur Verfügung sichenden englischen Truppen nicht ansrcichcn
der größte Teil der indischen Truppen , die für Marseille bestir
waren , noch immer nicht bewogen werden konnten , sich eii
schissen . Schon seit Wochen agitierte » Geistliche und sonstige Ä
traucnsmänner des Scheichs Ucl Islam in Aegypten und klc
die mohammedanische Bevölkerung auf . Man glaubt , daß in
Augenblick , wo türkische Truppen ägnptischen Boden betreten,
allgemeine Erhebung der Mohammedaner im Nillande erfol
werde.

Ter kommende Kampf um de » Suezkaua
Rom , 6 . Nov . Aus der Durchfahrt durch den Suezka

fand der Dampfer „ Roma " auf der ägyptischen Seite c
lische und indische Truppen an der Arbeit , Tranchccn i
Stacheldrahtverhaue zn legen . Ans 400 Meter Abstand
finden sich starke Forts mit schwerer Artillerie . In ss
Said sprachen Offiziere der „ Roma " mit einem italicnisi
Ingenieur , der ihnen mitteiltc , daß die Türken nm andc
Ufer 80 000 Mann zusammengezogrn hätten.

Die Kühnheit dei Deutschen.
Kristiania , 6 . Nov . Der Korrespondent der Astenpo

telegraphiert aus London : Die gesamte Londoner P>
räumt ein , daß die Deutschen eine staunenerregende Kühn
an den Tag gelegt haben , indem sie ihre Kriegsflotte
ganz an Englands Ostküstc sandten . Was die Absicht
Deutschen eigentlich war , weiß man in England nicht . N
ein noch größeres Mysterium ist die Tatsache , wie cs
deutschen Schiffen eigentlich gelingen konnte , ohne Scha
durch das Minenfeld zu kommen . Man glaubt Grund
der Annahme zu haben , daß die Deutschen mit Hilfe il
umfassenden Spionagesystems in den Besitz der letzten Kai
über das Minenfeld gekommen sind . Diese Karten wur
erst in den letzten Teigen von der Admiralität herausgegel
Man weiß ebenfalls nicht , wie es den deutschen Schiffen
der Flucht vor der Verfolgung durch die englischen Sck
ergangen ist . Mehrere Granaten der deutschen Kriegssck
sind direkt in den Hafen von Aarmouth gefallen . Ein gn
Schaden wurde nicht angerichtct.

Der erste Mng über de » Kanal.
Der Vossifchen Zeitung zufolge haben zwei deutsche Lenin«

als erste deutsche Offiziere in diesem Kriege den Kanal zivis
Calais und Dover überflogen und ans ein Küstcnwcrk i » unmi
barer Nähe von Dover zwei Bomben herabgeworfcn.

Beschlagnahmte italienische Dampfer.
IV . B . Mailand , 5 . Nov . (Nichtamtlich .) Dem Corr

dclla Sera nach haben die Franzosen den italienischen Dann
„Silvia " , der 5600 Tonnen Getreide für die schweizer'
Firma Sprecher an Bord hatte , beschlagnahmt und i
Toulon gebracht.

W . B . Zürich , 5 . Nov . ( Nichtamtlich .) Nach tu  j I
Meldung der Neuen Zürcher Zeitung aus Mailand ifl ) j
Dampfer „ Duca di Genova " , der von englischen Kriegsschi ' i
nach Gibraltar gebracht worden war , mit 1382 Passagie
aus Newyork in Neapel eingctroffen . 300 Tonnen am
konisches Kupfer Ware » , obwohl für Italien bestimmt,
den Engländern als Kriegskontrcbande zurückbcho
worden.

Zur Erhaltung der Kathedrale von Soisiom
Genf , 5 . Nov . Die Pariser Sonderkonimission zur Erhob

der Baudenkmäler dürfte noch heute infolge der Bedrohung
Kathedrale von Soisions auf das französische Hauptquartier
wirken , um die dortigen schweren Batterien zurückzuziehen , i

Protestierende (Engländer.
Wie gemeldet wird , haben die Engländer in Leipzig

Depesche nach England an das Home Office gerichtet I
offiziell mitgctcilt , daß sie jetzt fast alle wieder freigelcl

„Liebe sic wie ei » Bruder, " fuhr der Greis fort , in
er des jungen Mannes Hand ergriff , „ sie verdient es , d
Schwester zu sein . Schütze sie , wenn ihr Unheil droht,
höre ihre Bitte an . Ich bitte meinen lieben , teuern Fre:
so sagte sie mir , der armen Gula nicht zu zürnen . Um
Glück bete ich zu Gott , und wenn er glücklich ist in Treue
Liebe mit der Frau , die ihm gegeben wurde , dann wir
mir die Hand reichen , wenn ich an seine Tür klopfe,
lvird mich ansnehmen , wenn ich verfolgt bin . "

„Das will ich !" rief Björnarne und seine Ai
strahlten . „ Ja , so wahr ich ein Mann bin , das will ich
Aber , ist sie glücklich , mein Vater ? Liebt sic den dänij
Junker noch ? "

„Marsttand, " versetzte der Priester ausweichend , J
eben so wenig wie du selbst diese Liebe erwidern ."

„Er hat sic in seine Arme gcschwsscn , hat ihr Liebcsn
gesagt , bat ihre Lippen geküßt , und jetzt verrät er sie . —
— er schüttelte mit feindlicher Heftigkeit den Kopf.

„Tu , mein Sohn, " fiel der Missionar ein , „ würdest n
anderes tun können wie dieser edle , verständige Mann , d>
Freundschaft du werter halten mußt wie viele andere ."

„Er liebt sie nicht , aber sie hängt noch an ihm , und d !
will er , daß sic den elenden Burschen Mortuno heiraten s
murmelte Björnarne in sich hinein . „ Er verläßt sie , ich
sic nicht verlassen . — Wo, " fragte er laut , „ hält denn As
das arme Ding verborgen ? Ich kann mir denken , daß cs !
übel genug ergeht . "

„Sic ist traurig in ihrem Herzen, " sagte Klaus , ■■
übel geht cs ihr nicht , und das Tal , in welchem sic lebt,
hört zu den schönsten , die cs dort oben gibt ."

„Tort oben !" rief Björnarne mit einem raschen '
zu den hohen Bergen . „ Sic will nicht , daß ich es wissen st

(Fortsetzung folgt .)



Serben sind und in feiner Weise von den Behörden belästigt
werden . — In Hamburg I>at die englische Kolonie eine
Protesterklärung an die Regierung ihrer Heimat und an die
Presse gerichtet , die sich gegen die unwürdige Behandlung
-er in England internierten Teutschen wendet.

Tcr Kampf um Tsingtau.
W . 15. Tokio , C. Nov . Amtlich wird gemeldet : Tie Be¬

schießung Tsingtaus wird fortgesetzt . Tie Teutschen machten
in der Nacht vom 3. November einen Ausfall.

Cm deutscher Secsieq.
W . 15. Berlin , 6. Nov . (Amtlich .) Nach Meldung des

englischen Preffebureaus vom 1. November wurden durch
unsere Kreuzergeschütze in der Nähe der chilenischen Küste
der englische Panzerkreuzer „Mont Mout " vernichtet , der
Panzerkreuzer „ Öut _ Hoos " beschädigt . Ter kleine Kreuzer
„Glasgow " ist beschädigt entkommen . Ans deutscher Seite
waren beteiligt S . M . großer Kreuzer „ Scharnhorst " und
„Gneisenau " und S . M . kleine Kreuzer „Nürnberg " , „Leip
zig " und „Dresden " . Unsere Schisse haben anscheinend nicht
gelitten . Ter stellv . Chef des Admiralstabs:

v. B e h n k e.

Parlcinachrichten.
Der Krieg und die Parteiorganisation.

J »> Sozialdemokratischen Verein für den Wahlkreis Bielefeld-
Wicdcnbrllck ist die Palst der Mitglieder seit 1. April um 181
männliche und 27 weibliche znrückgegangen: sie betrug am 30. Sep¬
tember 7906 männliche und 1371 weibliche, in Summa 9277. Zum
Militär eingezogen waren bis 30. September 2223 Mitglieder.
Verheiratet sind davon rund 85 Prozent . Seit dem 1. Oktober ist
eine weitere Anzahl von Mitgliedern einberusen worden . Im
Felde gefallen sind bis lebt 40 Mitglieder.

Von einem Unfall betrossen
wurde Montag nachts in Wlirzburg  Reichstagsabgeordneter
Genosse Marti » S e g i b aus Nürnberg . Segitz hatte dort am
Abend in einer Parteiversamnilung über die ..bevorstehenden Ge¬
meindewahlen " gesprochen. Des Nachts in seinem Hotel überkam
ihn ein altes Leiden, bas seine Ueberführung ins Krankenhaus
notwendig machte, wo er im Lause des Dienstag operiert wurd^
Die Operation ist gut verlausen : wenn keine Rückschlägeeintrete »,
dürfte unser Genosse bas Krankenlager bald wieder verlassen
können.

Parteitag der schweizerischen Sozialdemokratie.
In Anwesenheit von 237 Delegierten aus allen Landesteilen

und Sprachgebieten tagten die schweizerischenGenossen im neuen
Berner Volkshaue-. Ter Parteitag sollte der Welt und dem Lan-d
zeigen, daß das Schweizer Proletariat weder für eine der krieg-
führenden Großmächte. nock, für irgendein kriegerisches Ideal be¬
geistert ist. Tie Referate der Genossen Lang-  Zürich und N e i n e-
Lausanne erhoben di« Tagung über das Niveau der sich leider in
den Kriegszeiten breitmacheuden milrlaristischen Befangenheit . Die
Reden des Partei Vorsitzenden, Genossen S tu der und des holländi-
fchen Parteiführers Troelstra  wurden mit grossem Beifall aus¬
genommen. Ein Antrag Gräber-  Ehaur de Fonds , auch das
schweizerische Militärbudget wie bisher abzulehnen , wurde nach
heftiger Debatte aus einen kommenden Parteitag verschoben. Tie
Referate über die wirtschaftliche Notlage und die Debatte , di« ergab,
bah die wirtschaftlichen Freibeuter , die die Kriegskonsunktur gegen
das arbeitende Volk auöilützeu wollen, in der Schweiz vom Staat
mir zu wenig gehindert werden .» konzentrierten sich auf eine Reihe
praktischer Vorschläge, die an die Behörden weitergeleitet werden.
- In der Behandlung der ordentlichen Iahresgeichäste wurde
mitgeleilt , das, der Ausschluss BruppacherS aufgehoben wurde . Da-
init rft der Züricher Parteistreit glücklich aus der Weit geschasst.
Der trotz Mobilisation Hute Besuch der Tagung und das rege Ver-
sainmIungSleluni im gailzen Lande beweisen, dass die schweizerische
Sozialdemokratie trotz der beispiellosen Wirtschastskrise, die der
Krieg gebracht, ivacker vorwärts marschiert.

Hest 5 der „Neuen Zeit"
vom l>. November hat folgenden Inhalt:

Militärische und wirtschaftliche Kraft . Von Gustav Eckstein. —
Der Krieg und die Krankenversicherung. Von Eduard Gräf . — Tie
wirtschaftlichen Wirkungen des Krieges aus die Schweiz. Von
Dionys Zinner . — Vom WirtschastSinarkt. Von Heinrich Cunow. —
Notiz. — Feuilleton : Krieg und Kunst. Von Wilheln, Hausenstein.
— Anzeigen.

Hessen und Nachbargebiete.
«nv Umgebung.

— Kartofsrl Preistreiberei , lieber die Höchstpreise von
Speisekartoffeln wurde in D a r m st a d t in einer unter
Vorsitz des Ministers v. Hombergk stattgehabten Bespre¬
chung  verhandelt , an der die Provinzialdirektoren , Ver¬
treter der Kreisäniter Worms , Osfenbach , Tieburg , bie
Oberbürgermeister  von Tarnistadt .Mainz , Gießen,
Worms und Osfenbach , der Landwirtscbastskammer und des
Handelsstandes teilnahmen . Angeblich reichten die Kar¬
toffel» nickt ans , um die Versorgung sicherzuslellen . AuS
diesem Grund und , da sich tatsächlich bereits in anderen
Städten und Gegenden ein höherer Preis gebildet hatte,
wurde eine Verständigung über eine Erhöhung der
Höchstpreise  erzielt . Tie Vertreter der Landwirtschafts-
kamnier haben sich mit der verabredeten Festsetzung ausdrück¬
lich e i „ v e r st a n d e n erklärt und verpflichtet , dafür Sorge
zu tragen , daß die Bevölkerung des Großberzogtums mi:
Kartoffeln genügend versorgt wird . — Es wird merkwür-
digerweise nicht gesagt , wie b o ch nun der Preis festgesetzt
ist- Ter bisher in unserem Bezirke geltende war jedenfalls
nicht zu niedrig : die Agrarier haben es aber verstanden , ihn
höher zu treiben und die Regierung hilft ihnen dabei noch'

l>m . Kartosselvreisc . Nachdem in einer kiirzlich in
Darmstadt im Ministerium des Innern stattgehabten Be¬
sprechung der zuständigen Verwaltungsstellen sich ergeben
hat , daß zwecks Sicherstellung der Versorgung der städtischen
Bevölkerung mit Kartoffeln eine Hinaufsetzung der obere»
Preisgrenze empfehlenswert sei, hat der Oberbürgermeister
die Höchstpreise für beste ausgelesene Speisekartosfeln nun¬
mehr auf 7 Mark pro Toppelzeutner frei Lieferung Keller
und auf 8 Pfennig für ein Kilogramm im Kleinverkauf , bei
Mengen bis zu 5 Kilogramm , festgesetzt. Bei diesem recht
angemessenen Preis muß unbedingt erwartet »»erden , daß
die in unserer Gegend reichlich vorhandenen Vorräte an Kar¬
toffeln den Bewohnern unserer Stadt zum Verkauf gebracht
werden.

— Gkslillcnc des Gicßcner Negiments . Gesr . d. Reserve
Karl Wehn  aus Gießen . — Tambour Theodor Gerhar  '
aus Steinbach bei Gießen . — Reservist Heinrich Geist IV .,
Schmied aus Oberwiddersheim . — Reservist Wilhelm

«chlosser  aus Elpenrod , Kr . Alsfeld . — Landwehrmann
Karl Fink  aus Billertshausen , Kr . Alsfeld.

— gefallene aus Qberhesse » und Nachbargebietcn.
-eutn . Tr . Julius Rößler,  Lehramtsassessor aus La »»bach.

®efr . Jakob Engel  aus Ober -Gleen , Kr . Alsseld , Rcs .-
Art .-Regt . Nr . 25.

— Perhastete Engländer . Im Bezirk des 18. Armee¬
korps sind etwa 200 Engländer in Hast genommen und hier¬
her nach Gießen gebracht worden , von wo sie nach Berlin ge¬
bracht werden sollen . Nur Kranke wurden wieder entlassen.
Es soll dies eine Gegenmaßregel gegen die angeblich den
Teutschen in England widerfahrene Behandlung sein.

== Von der Straßenbahn . In dem dritte » Vierteljahr
dieses Jahres lvurden aus unserer Straßenbahn im ganzen
3G9 345 Personen befördert , das siird rund 50 000 Fahrten
meljr als im gleichen Quartal des Vorjahres und eine Mehr-
eiuuahme von 1213 Mk . Tas Ergebnis würde noch ein
besseres gewesen sein , wenn in den Kriegsmonaten August
und September die Militärpersonen 5 Pfg . für die Fahrt
hätten bezahlen müssen , wie daS jetzt eingejührt ist . llebn»
gen § könnten die Dienstgrade vom Feldwebel aufwärts ganz
ruhig wie andere Fahrgäste bezahlen : Arbeiter müssen das
ja auch, die sich gewiß nicht so gut stehen als jene Militär-
pcrsonen . — Ferner liegt zum ersten Male der zahlenmäßige
Nachweis darüber für ein Vierteljahr vor , wie sich der Ver¬
kehr infolge der Verbilligung der Marken  gestaltet hat,
von denen bekanntlich 14 Stück 1 Mk . koste» . Im 3. Quar¬
tal wurden 118 412 Personen gegen Marken befördert , das
sind 107 000 mehr als im Vorjahre . Auch finanziell ist ein
bedeutend besseres Ergebnis erzielt worden , wodurch der Be-
weis geliefert ist , daß die Verbilligung der Fahrmarken kein
Fehlgriff war , sondern im Interesse des Ulsternehmens , wie
in dem des Publikums lag.

Tic hessischen Lnndtagswahlc ». In der gestrigen Sitzung
der Nationalliberalen Fraktion der II . Kammer erklärte
man sich grundsätzlich mit der Anregung einverstanden,
statt der Ersatzwahlen unter Wahrung des bisherigen Besitz¬
standes aller Parteien die jetzigen Mandatinhaber ohne Wahl¬
kampf wiederzulvählen , vorausgesetzt , daß über einzelne
Punkte ein Einverständnis erzielt wird , worüber noch Ver¬
handlungen gepflogen werden sollen.

Tic Erweiterung der ReichskriegSuiiterstützuiigSpslicht.
Im Septembet hatte unser Genosse , Reichstagsabgeordneter
Artur Hofmann in Saalfeld in einer Zuschrift an das Reichs¬
amt des Innern auf die Notwendigkeit hiugewiesen , Bestim¬
mungen zu treffen , nach denen den Angehörigen derjenigen
Mannschaften , deren aktive Ticnstzeit infolge des Krieges
über die normale Zeit hinaus verlängert wird , ebenfalls die
Angehörigen Unterstützung zuteil werde , wie sie das (besetz
vom 28 . Februar 1888 und vom 4. August 1914 vorsieht.
Hierauf erhielt Genosse Hofmann folgenden Entscheid:

Der Staatssekretär das Inuern.
Berlin  W . 8. den 27. Oktober 1914.

Eurer Hochwohlgeborenteile ich ergebenst mit , dass beit unter*
sttitznn-ssbedürftrgen Angehörigen derjenigen Mannschastc». deren
chine Dienstzeit ivährciid daß Friedens im Herbst d. I . beendet
gewesen wäre und die zu diesem Termin mit Rücksicht aus den
Krieg nicht entlassen worden sind, die Wohltaten des Gesetzes vom
28. Februar 1888 in der Fassung des Gesetzes vom 4, August 1911
zu gewähren find. Im Austrage : Lewalö,

Damit ist eine Lücke in den gesetzlichen Bestiinninngen
ausgefüllt und zugleich erfreulicherweise auch eine » n b i I •
lige Härte beseitigt  worden.

Stadttheater , Da die Eröffnungsvorstellung des vergangenen
Sonntags so besonders Beifall gesunden hat , findet am morgigen
Sonntag -Nachmittag bei Vulkepreijen eine Wiederholung stau , in
der also der Prolog von Direktor Hermann Tteingoetter , „Wallen-
stcins Lager" von Schiller und „Tas eiserne Kreuz" von Wichert
gebracht werden, — Die bisherigen von Publikum wie Presie aus¬
gezeichnet aufgenommciie» Vorstellungen sprechen dafür , dass auch
in dieser ernsten Zeit Boden für gesunden volkstümlichen Humor
ist, und so ist für den morgigen Sonntag - Abend  da « historische
Lustspiel „Wie die Asten sungen"  von Karl Nicmann bei
kleinen Preisen angesebt worbe». Da ? Werk, daS am König!,
Schauspielhaus in Berlin Reportoirstiick ist, behandelt bekanntlich
Episoden aus der Zeit des „alten Tessauers " und hat bei früheren
Aufführungen an unserer Bühne stets ein zahlreiches, beifall-
freudiges Publikum gesunden,

8 Ordnung im Heere. Wie sehr im deutschen Heer ans Sitte
und Ordnung geloben wird , zeigt eine Verhandlung am Tarm-
städter Kriegsgericht gegen den Musketier Friedrich Pseffser aus
Sonnenbera , der ttn Ins -RHi. llß in Kiesten diente. Pseisser hat
üch im Feld« der Fundunterschlagung schuldig gemacht, indem er tu
einem zuiammengeschostenenOrte bei Sedan sich ein Paar Tamcn-
nnd ein Paar Kinderschuhe aneignete , als er von seiner Truppe ab¬
gekommen war . Hierfür erhielt er 3 Tage Gefängnis,

Kreiß  Wetzlar.
li, Bauerulrotz . Wie bereits bekannt, hat endlich auch der

Landrat Höchstpreise sür Kartoffeln im Kreise  Wetzlar festge¬
setzt, nachdem die Anordnungen des Bürgermeisters für die
Stadt  wirkungslos blieb, indem die Bauern keine , um Verkauf
in die Stadt brachten, ähnlich wie bei Butler und Eier heute noch.
Ter Preis betrüg, 3 Mk. pro Zentner und 3 Psg . im Einzelpsuiid
vom Produzenten tLandwirts und 3,30 Mk. und 10 Pfg . für
3 Pfund beim Zwischenhändler. Trotz der Bekanntmachung
„höheren Orts " wurde festgestcllt, das, verschiedene Verkäufer hier
sich nicht daran störten , sondern höhere Preise forderten , worauf
der Bürgermeister Geldstrafen verhängte . Nunmehr verweigerten
die Verkäufer überhaupt den Verkauf von Kartosfeln , so dast der
Bürgermeister im Wiederholungsfälle die Wegnahme und den
Verkauf durch die Behörden anordnet . Es ist wirklich Zeit , dast
damit Ernst gemacht wird , denn Kariosfeln sind genügend vorhan¬
den, und sollten vor allen Dingen die Konsumenten sich mit dem
Einkauf noch kurze Zeit gedulden.

b. Gleiberg . Nächsten Sonntag findet im Saale des
„Schwarzen Walfisch" eine Parieiversammlung statt, in welcher
Frau Schulze aus Frankfurt über „Der Weltkrieg und seine Be¬
gleiterscheinungen" sprechen wird . Zu dieser Versammlung wollen
unsere Parteifreunde , wie auch die Frauen recht zahlreich er¬
scheinen: gerade sür die letzteren ist der Vortrag berechnet. Be¬
sonders werden die Frauen der zum Heer Eingerückten ringe-
laden.

k. Wihmar . Morgen sSonntags findet im Saale von W.
Bittcnborf , abends 8 Uhr, eine Parteiversammlung statt , in
welcher die Genossin Frau Ott aus Frankfurt einen Vortrag
halten wird über „Ter Weltkrieg und seine Begleiterscheinungen".
Tie Parteigenossen ivcrden um recht zahlreiches Erscheinen gebeten.

Eingesandt.
_Sich Hier herrscht Aufregung darüber , Last bie bisher in

der landwirtschaftlichen Winterschule Sich untergebrachten Ver¬

wundeten aus der liebevollen Pflege des Herrn Dr . Schaai
dessen Gattin und der freiwilligen Pflegerinnen genommen i
Einmal berrscht schon bei de» Verwundeten selbst ztemlick
regiing, zum ander » wird gesagt, die llrsache liege darin , da
Dr . Schaad, der die Verwundeten unentgeltlich behandelte, i
Verwundeten zu sreiindlich umgegangen sei. Schon vor
Zeit war schon einmal das Gespräch, die Vermundete », voi
viele in ? ich und dessen Umgebung beheimatet sind, ivürde
der Winlerschnlc entfernt werde». Aber Herr Weitzel erkli
bereit , seine Grundstücke zur Versügung zu stelle» und dii
wundetcn konnten daraushin weiter t» Lich verbleiben . Al
wird immer aufs neue versucht, die Behandlung der Verwi
Herrn Dr . Schaad zu nehmen, um dem verletzten Ehrgeiz
einzelne» Rechnung zu tragen . Alle Einwohner Lichs st,
klar , dast zu einem Weguchmen der Verwundete » ans der 2
lung des Herrn Dr . Schaad keine Veranlassiing vorliegt.

Viele Einwohner '

Bertinskalender.
Sainstag , de » 7, November:

Giesten Freie Tnrnerschaf «, Abends 9 llhr:
sammlung im Gewcrkschaslshaus (Tnriierzimmer ). 2
Tagesordnung!

Giesten. Tapeziererverband.  Abends 6 Uhr:
sammlung im Gcwcrkschastshause

Giesten. Buchdrucker.  Abends ' -9 Uhr : Versal
im Gewerkschaftshause. T.-O.: Geschäslliches, Anträge zu
zirksversammlung , Adrechnung sür da» 3. Quartal , Weil
frier »sw.

Wetzlar. Gesangverein „H o s s»  u n g" . Abc»
Uhr bei Schreier , wichtige Besprechung, vollzäblich erscheint

S o n n t a g , 8. N o v e m b e r.
Krosdors-Gleiberg. Wo HI verein.  Nachmittags 3 tt

sgiiimlimg im Schwarze» Walfisch. Vortrag der Ge lossti
Schulze Frankfurt über Weltkrieg und leine Begleiterschein,,

Giesten. Holzarbeiter.  Nachmittag » 3 Uhr i>
werkschaslshaus : Mitgliederversammlung . Erscheinen 2ll
Pflicht.

Glesten. Gesangverein „Eintracht ". 2 >be
Uhr : Roiiatsveriammliing und Vorstandssitziiiig.

Montag , den 9. November:
Giesten. S chn e i d e r v e r b a n d. 2>bends 9 Uhr:

sammlun g.__ _ _ _____
Verantwortlicher Redakteur : F . Vetters . Giesten.

Verlag von Krumm & Eie.. Giesten.
Truck: Verlag Lkienbackier Abendblatt . G. m. b. v .. Ossenba

Aufruf.
In dankenswerter Weise hat die Bürgerschaft bet

Giesten Beiträge zur Linderung der 21»« uusrrcr ostprcustisch
bürgcr grspcndr« und dadurch gezeigt, dast die Not dirsrs d
Grbietstcils von ihr als rigrur Not rmpsunde» wordc» ist.

Aber nicht nur Ostprcustc» bat unter der Kriegsuot ,
auch Elsast - Lothringen  ist durch dir Schrccknissc des
schwer hrimgesuch« worden.

Wir können nicht den elncn Teil de« VairrlandeS and
handeln als einen andre » Teil. Auch Elsasi-Lothringk»
Leiden des Krieges für dle Gesamtheit des deutsche» Sinteelai
tragen , darum must auch ihm Hilsr aus dr» Tcile» Drutschla
komuir». deren Gebiet durch die unvergleichliche Tapserkeit
Heere kein feindlicher Fust betrat.

Ich bitte die Bürgerschaft, Geldspenden  sür Elfi
ringen der städtische» Sniiinielstcllc — Stadthaus , Gart
Nr . 2, Zimmer Nr . 15 — zu überweise».

Giesten, den 4. 2lovember 1914.
Der Oberbürgermeistre:

Keller.

Höchstpreise für Speisekartoff
In 2lbän-dcru>itg de, 25c*aiuitmö4>uitfi vom 20. Oktob

wird auf Grund des § I freu Gr fetze», betreffend Höchflprei
4. August 1914 und 8 1 der Bckatiiittiigchuiig des Groschen-
Mimsteriutns dos Innern , betreffend di« AiiSführung die
setze», vom 7. Anglist 10t4 mit sosorttger Wirksamkeit
Stadt Giesten die Höchstpreise sür Speitckorbossein einst
freier Lieferung in den Ausbewghrumgdratun des in de
Giesten wohnendbit Käufers wie folgt ieftffofeOt:
1. Für b:stc a »«gelesene Sveisekartoft'eln der Doppelzentne
2. Für beste Tpeifckartofseln im Klemoerkarif das Kg. 8 2

Mengen bis zu 5 Kilogramm.
Diese Festsetzungen laben nur die Bedeutung einer Ob

sür dt« Prci .se, und es ist selbstverständlich, dast geringer«
insbesondere dann gefordert werden, wenn die 25eschassen
Ware oder sonstige Verhältnisse es angemessen erscheinen l<

Landwerte imd Händler , die Kartossel» über den cigei
darf zurückhaltcn oder deren Berkaus zu den sesigeseblen
preisen verweigern , setzen sich der lstefalw an», dast Befchke
erfolgt und sie scidst bestraft ivcrden. Da» Grostlierzoglichc
antt wird die Einhaltung der festgesetztenHötisstpreise st
stberwachen und jode Ueberschreittin« zur Aiiqeige bringen.

Giesten, den 6. November 1014.
Der Lberbürgermeifter:

Keller.

Bekanntmachung.
Es sind iri der nächsten Zeit zu vcrgedeit die Zinsen am

1. der Echternach-Stroh -Stiftung und der Labroisse
Etwa 140 Zentner Kohlen an Sladlarme . Verteilung-
erste Woche im Januar 10t5:

2. der Ludwig Theodor Fetstng-Stistung 17t,43 Mk ai
Giesten geborene, würdige Arme mid 34,2t» Mk. an 5
Witwen. Vorteilmigstermin : 7. Januar 1915:

8. der Friedrich Bücking-Stisiung 1800,— Mk. in Gaben ro
und 100,— Mk. an bedürftig : und würdige Bewohner >
Fainilie .iHäupter oder einzelst-tiendc Personen . Bert
tcrmin : Weihnachten. , ,

4. der Minna Keil-Vogt-Stiftung blaben von je <•>,— Mk.
in Giesten wohnhafte, würdige und bedürftige Handwerk
»der Witwen von Handweikern , cranzelifchrr Konieisto
selbständige Handwerker oder Witwen non solchen könnet
sichtigt werden. Vertcilun .aslcrmiii : Weihnachten.
Meldungen trimmt bau  städtische « rmenamt , Asterwc

den Ordnungtsniemmern 1 und 2 bis 20. November 1914
den Qrdntingsnuinimern 3 und 4 bis 30. November 1014 e

Geschäftliches. Das Warenversandhaus R. u. A. Br
in Giesten hat es verstanden, für nur 4,50 Mk. eine» geg«
und Ilngezieser schützenden Brust -, Lungen-, Leib- und
schützcr ohne Bänder aus wasserdichtem mit warme » ,«ut
fütterten Stoff unter dem Namen „ Loldalensreund"
Handel zu bringen . Die Anfertigung geschieht meiste,
Frauen , deren Männer im Felde stehen, und wird auf d
und Weise auch indirekt für die Armen gesorgt. tTiehc ,
Wir können jeöcm Leser den „Toldatensreund " empschlei
selbe wird vcrsand'crtia als Toldatcnbriek geliefert.

I.Klilnilikli,Gieße«
Marktplatz II.

klbrmacher und Golbarbester.

Reichbikliges Lager in
Gold » und Silber«

Lieserant de» Konsum-
Giesten u Umg. und bet

bahn -Koniurnveiest
— Man verlange Rabattmt
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Grosser

Wegen Kündigung meines Mietvertrages und des dadurch bedingten Umzugs
habe ich mein gesamtes

Schuhoaren-bager einem Husuerkauf
unterworfen , und verkaufe sämtliche Schuhwaren zu

* staun *
Durch früheren Abschluss gekaufte Schuhwaren , welche ich verpflichtet bin noch

abzunehmen , verkaufe ebenfalls zu herabgesetzten Preisen . Einige Beispiele folgen:

Damen =Stiefel
Damen-Haussdiuhe Tuch' warm  EM
Damen-Hausscfiuhe imit . Kamelhaar

Paar M.

tam -busMi SSttüSST ’SSSt
Damen-Haussdiuhi

warm .............. Paar M.

Damen-beder-Hausschuhe SLÄ5;
und braun ............ Paar M.

Damen-Filzschnallenstielel EÄ
sehr warm ........... Paar M.

Damen-Filzsehuhe ÄÄ ";
Oaraen -flRiazgnenstiefel 0l ’n"' d' r'

füttert,
Besatz , warm ge-

. Paar M.

0.90
1.20
1.40

1.50

2 .25

2.25
2.75

4.95

Herren =Stiefel
Herren-Hausschahe 1.30

1.90

warm . . Paar M. O * i  O

5.90

7.25

Herren imitiert.Kamelhaar-Hausschuhe
sehr warm .... ........ Paar M.

Hcrreti-Sdinallenstjelel

Damen-Haltisnhuhe Sf? 5 .. - -
Paar M. W. l . 9

Herren-Sdinürsfielel
Herren-Bo zleder-ngrallenstleielD̂ >-

echter Kappe, sehr modern , jetzt . Paar M.

Herren-Hgrallenstielel &Ä .&
Paar M.

Htmn-fljnlliistlelel
Herrcn-Zugstiefel» » ".KW,,k p,S'M

Kinder =Stiefel
Kinder-Hausschuhe mit PaarM 0 .50
Kinder-Hausschuhe mi,ün“K paarM. 0.00
Kinder-Schnalienstielel Filzu'nnd blau

Grosse 22/24 ..... Paar M.

Kinder-Hausschuhe 3Li ê Äat ^ 1>10

und grün ^

Grösse 22/25 .......... Paar M.

Kinder-Filz-Schnallenstieie!
Lederbesatz , Grösse 25/27 . . . Paar M. 2.75

Imm-SHiM 4.50
Hamen-Stiefel 5.75

Eimn-Hgralfenslielel JS&.» °°L
Boxleder , zum Strapazieren . . . . Paar M. 9.00

Ein Posten Damen-Stielel Eh“ *
gute Qualit ....... jetzt Paar M. . . »MF

Posten Herren-Stieiell*ä ; Ä
Form ....... jetzt Paar M. v . ™

Wert viel höher

Damen-Kreuz-Spangenschühe r r<l
sehr elegant und modern ..... Paar M.sehr elegant und modern ..... Paar M.

Derby , amerik.
Absatz , hoclimod . 4;Qamcn-back-HalbsckuhsS .Ä . a<l

Paar M. V . . HP

Damen-Seiinailen-ätielelcS& ter, - - ü
sehr warm ........... Paar M. • • « "

l«mi-li | iilleWS"Ä 'SÄ *'ll . ..
jetzt Paar M. * * •

Herren-Schndrstielel ,, .. .
extra stark und breitem Boden . . jetzt M. «J . Äw

Herren Stiefel d.opp?,sÄ %12.-

Kinder-Schnallenstiele! 150

Kinderstiefel& S ' mW.u« 2.50
Kinderstiefel^ « undbnoin.orts«^
Kinder- und fHädcrienstielel!“ "■

Grösse 25/26 Paar M. 3.50, 22/24 Paar M. 3.0(1

Kinder- und Hladchenstielel Boxieder
Grösse 22/24 Paar M. 3.25, 25/26 Paar M. 3.73

F%r Knaben und IRädchen
Boxleder , Grösse 27/30 M. 4.25, 31/35 M. 4.75

KnahßlTvtipfol boxieder . Derby , breit . Fasson 4* \ 4k
niimiuneigl Grösse 36/39 jetzt . . Paar M. v

Rrt ^ honcFisFel in  starkem Kipsleder , breiter
HllaUSIIdnSISl Boden , extra stark , für den 4»

Winter , Grösse 31/35, jetzt . . . . Paar M. U «• tl

Knaben- und üladchenstielel Marke Glückauf.

SiUrmStiefel Und Wildling » niedrigen Preisen.

Schul - Stiefel ohne Futter --- - -- Guter Strapazier Ŝtiefel
c , .. . . . . 22/24 25/26 27/28 29,30Schnur und Agraffen 3.75- 450 5.— 5.25

Der Ausverkauf beginnt Samstag früh 8 Uhr!

Telephon 602 Marktplatz 7

. .. • • .



rGsbmcht Deskrcheii Hauptquartiers.
Im Westen vorwärts wie gestern.

Im Lsten nichts Neues wie gestern.
W . B . Großes Hauptquartier , f>. Nou ., vorm . (Amtlich .)

Unsere Offensive nordwestlich und südwestlich A p e r n machte
gute Fortschritte . — Auch bei La Bass«  nördlich ArraS
und in den A r g o n n c n wurde Boden gewonnen . Unter
chweren Verlusten für die Franzosen eroberten unsere Trup-
,eu einen wichtigen Stützpunkt in B o i s B r u l l 6,  südöstlich,on St . M i h i c l.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze  hat sichichts Wesentliches ereignet.

Die Lage im Nordwesten.
Die Einschließung der feindlichen Aninee. die Npern ver-

-idlgt und mm dort nach Nordosten oorMtoßen sucht, ist min der
tollendung nahegerüikt.  Ter neuest« deutsche Tages,
cricht meldet, daß unsere Ossensivc ilidwestlich und nordivestlich
m Apern gute Kortstl,ritte goinalt>t Hobe. . Bisher mögen dir derir-
sen Truppen .dir zu der Arniee im, !>tordas,en der Ttaöl gehören,
rva dis Birschote, 8 Kilometer nördlich von Npern am Mamul
rrmgekonnnen fein, während im Süden Messinas als ivq'llichster
imfi der deutschen Stellungen gemeldet war . Wenn wir nun in
r angegebenen Richtung vorivärts gekommen sind, dann müssen
isere Tnippen mit anderen , als ihren schrvercn Kalihern , sowohl
: Stadt , als auch vor allem dir Perbuidungslinien der vorwiegend
glischc» Besatzung NPerus b c,herrscheu.  Dir vorou - sul^
hcn folgen lxdürscn keiner C-rläntrrung . Unsere Lage im Nord-sten erscheintvorzüglich

Der deutsche Tagesbericht meldet auch von den anderen Ab-
nitten des westlichen K-riegss<l>at,Platzes bedeutsame Fort¬
iritte.  Auf den Maoöhöhcn südöstlich von St . Mihiel haben
r einen wichiigen Sttitzpundl der Franzosen bei Apremont ge-
,innen. Seit Wochen haben die öicgnir diesen Platz hartnäckig
tridigt und ziun Ausgangspunkt ihrer Angrisfe auf die weiter

cdlich gelegenen dvu»ä>cn Positionen gemocht. Die französische
tllnng bei Aprsmont mag vor allen, auch für den Verkehr ans der
zeslen verbindungsstrafte zwisck>c>n St . Mthrel und Thiancoart
,d dmnit nach der dcirtschen Grenz«) hinderlich gewesen sein.

ie Ueberfchwemmung des Nfergebiets.
belgische Dummheit.

Wie das Bcrl . Tageblatt meldet , wird dem Sccolo auS
riL telegraphiert : Tic Ueberfchwemmung des BsergebieteS

zwar den gewünschten Erfolg gehabt , deutsche Angriff:
jener Seite unmöglich zu machen und die belgischen

ippcn etwas Atem schöpfen zu lassen ; jetzt aber sicht man
daß die Belgier einen großen Fehler  machten,

' n abgesehen von dem unermeßlichen Schaden,
die Ueberfchwemmung an dem Boden verursachte, haben
Verbündeten ancf) den V e r l u st eines Bodens zu be-

>cn, der ihnen viele niilitärkjchc Vorteile  kok,
hier die Hilfe durch das Feuer der Kriegsschiffe
glich war. Die Deutschen , die die überschwemmte Gegend

t ließen, hätten sich vorsichtigerweise einen Ausgang am
en Zseruser gehalten , so dah ihre Lage keineswegs

>f ä h r l i ch sei.

Der polnisch galizifche Feldzug.
Wien, 6. Nov . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

tern wurde im Norden nicht gekämpft . Ungehindert vom
nde nehmen unsere Heeresbcwegungen sowohl in Russisch-
len als auch in Galizien den beabsichtigten Verlauf . Wenn
; Ruhen an einzelnen Teilen der Front trotz der örtlich
ästigen Situation gewonnener Boden wieder vorübergehend
rlasscn wird, so ist das in der Gesamtlage begründet.

, Ter Stellvertreter des Chef -Z des Generalstabs:
v. H ö f c r , Generalmajor.

Pnzktlttiijtt ttujdifiälid) gemacht.
Ter englische Bericht.

London, 6. Nov. (W . B .Nichtamtlich .) Die Times er-
folgenden Bericht über die Seeschlacht bei Chile : Bier

lticlic Kreuzer,  darunter „S cha r n h o r st" und
r er i en a u", griffen am Sonntag die englischen Kreuzer
» o ü Hope ", „MoNMouth ", „Glas  g ow " Mid

r a n t o' bei Eintritt der Nacht in der Nähe der Insel
ta Maria an. Ter Kampf dauerte über eine Stunde.
,d Hope " wurde derartig beschädigt,  dah er ge-
igen war, unter dem Schutze der Dunkelheit zu f I i c h e n.
nmouth " versuchte z» fliehen , wurde aber von einem
:n deutschen Kreuzer verfolgt und sank,  nachdem er
e Treffer erhalten hatte. Unglücklick'erwcise machte das
itjchc Wetter die Benutzung der Boote unmöglich . Man
>t. dah die „Glasgow " und die „Ltranto " beschädigt
en, es gelang ihnen aber, dank ihrer großen SchncUig-
»n der Dunkelheit entkommen. Die deutschen Schiffe
-n keine schweren Beschädigungen . Zwei Mann der
lsenau" wurden leicht verwundet . CS wird angcnom-
doh die ganze Besatzung d e S „M o n m o u t h "

^kommen  ist . Die dentschw» Offiziere erkennen ein-
ug den Mut der Besatzung des „Monmouth " an , die noch

omcnt des llntergehens versuchte, das deutsckw ^ <tui'
sinken zu bringen . Ter Panzerkreuzer „Good Hope"

zuletzt gesehen wurde , mit Volldampf nach der
V - Qn  lllaubt , daß er in sinkendem Zustande

; ' e K lipp en  a u f f u h r,  und hasst, dah die Offi-
8 Mannschaften sich retten konnten . Tie britischen
; ,c ^trn am Sonntag ausgelaufen , um auf die deutschen

„c sagd zu machen. Tie deutschen Schiffe eröffnetcn
rsUer. Es scheint, dah die britischen Schiffe gar nicht

i ^ Schußweite kamen . „Monmouth " setzte den Kampf
uv der Schiffskörper durchlöchert war , stürzte dann lim.

» treu Augenblick kieloben und sank dann . Die Deutschen
l 1'odonn den „Good Hope " an . Das schwere Geschütz

der beiden deutschen Panzerkreuzer feuerte bewun¬
dernswert genau.  Flammen schlugen bei dem „Good
Hope aus zahlreichen Stellen empor. Ter Oberbau »mirde
weggesckiossenund die Geschütze kampfunfähig gemacht. „Good

®enbete sich schließlich und fuhr nach der Küste, wahrend
Bager in den schiffsrunipf cindrang . Cs war erkennbar,
daß „Good Hope " u n t c r g i n g. „Glasgow " wurde eben-
falls ernstlich beschädigt  und flüchtete nach Coronell.
„Gncisenau ", „Scharnhorst " und „Nürnberg ", die sich noch
in Valparaiso befinden und wenig Schaden aufweisen , fabren
heute ab. Es wird berichtet, dah die „Leipzig " und „Dresden"
und vier bewaffnete Transportschiffe sich außerhalb desHafens befinden.

Tie „ Glasgow ".
London , 6 . Nov . (XV. B . Nichtamtlich .) Die Exchange

Telegraph Company meldet aus Washington:     Nach
amtlichen Berichten des amerikanischen Gesandten in Chile
ist der englische Kreuzer „Glasgow " in Chileinterniert  worden.

Japaner ans der Verfolgung.
Vordranr , 6. Nov . (W .B . Nichtamtlich .) Der Petit

Parisien meldet aus London : Nach eiuenr Telegranrm aus
Valparaiso verfolgt die japanische Flotte die deutschen
Kreuzer , welche der britischen Division die Schlacht lieferten.

DerdentscheAngriffnnf die englische Küste
Großes Hauptquartier , «. Rov . (Amtlich.) Am 3. No.

vembcr machten unsere großen und kleinen Kreuzer einen
Angriff aus die englische Küste bei Aarmouth . Sic beschossen
die dortigen Küstcnwcrkc und einige kleinere Fahrzeuge , die

I in der Nähe vor Anker lagen und anschcinlich einen Angriff
nicht rrtvarleten . Stärkere englisch« SnöitWchte waren zu »,
Schutze dieses wichtigen Häsens »ich, zur'Srette . Das unseren
Kreuzer« scheinbar svlgrnde englische IlnttrsecbuM „D 5" ist,
wie die englische Admiralität bekanntgitzt, ans eine Mine
gelaufen »nd gesunken.

Der Chef des Adiniralstabs (gez.) v. P v-h l.
t în Husarenstreich der dontschen Kreuzer.

Basel , 6. Nov Zn dran Teekompf bo, Aarnwuch schreib«,, öü
r âseler st.Emänen : Das Seegestchl an de« cmrlischeu Küste na,
ein Slchrrenftreich der dnnschm iechoen Kweuzer, iveläw cs dom,ff
ot-qefehen darren, dir Versvlger <wi sch zu „ eben, um ch»cn Minen
in den Weg w wer,«,,. Dies gelang ihnen und der Verlust eines
ivciteren UntrrHoeövvics von dem großen, in de, r »« l«sthm M.rruie
noch nicht »rhtrrch verrrerenen Oshciffimiw ist stitiumrcr . ote es der
eures atien KvengerS «riveseii wäre. Der uu' ralichr Eindruck dcvUebrrstille« estächnt lorääMä ».

KklUlstkichS 8mpktkI«r»U u Kir Türkei.
Bordeaux , 6. Nop . (W . li . 8i« i>tamtlich:) 2c« Minister

dcS Auswärtig « , hot folgend « Not « veststst-ilttntö : -Dw stünd-
seligen Akte, welch.- dir stirstsckx' Flotte jich.g«gen -,-tti stonwsi-
sches Handele^cdch hat zuzckiiitden kviiuue« ' „nd durch
die der Tod von zw.-, Franzosen mw 'jstmx-re Bestt>idig,mg, >n
des Schiffes rx-rursachst tvvrden sind, ohiie dosz. die Cutsernnng
der deutschen Pfflitao - und Marine -Komiinffion « folgt Nxire,
durch die fiel, .Klein die Pforte von de« BrstanstöortlstHkeit für
diese Akte hätte entlasten können, marho« es derrffanzösischen
Rogierimg zur Pflicht , zn erklären, das; du ich dchst-s Vor¬
gehen der tiffkischen Regierung der Krw,v >züstand zwisff,en:
Frankreich >rnd der Türkei eingetreten stt.

Ausschneiden und auf bewahren!

An die Bauarbeiter der Provinz Oberhcffcn!
Der ^ über das deutsche Wirtschaftsleben hereingebrochcne

außergewöhnliche Zustand, Hai wie aus vielen anderen Gebieten,
io. auch auf dem des Banarbeilerschutzes eine Erschwerung der
Tätigkeit der Douarbeiterorganilationen zur Folge g,habt. Eine
Reihe Funktionäre der Verbände sind zam .Heeresdienst einge¬
zogen und auf vielen Baustellen hat dies eine Außerackitlasiung
der für das Großherzogtum Heften bestehendm^Verordnung den
Arbeiterschutz und die Unfallve,Hütung bei Hoch- und Tiefbauten
betreffend, vom 15 . Februar 1912 " zur Folge gehabt.

Um allen Arbeitern erneut diese gesetzlichen Bestimmungen
zum Bewußtsein zu bringen, seien nachstehend eine Reihe der
wichtigsten Paragraphen zur Kenntnis der Betttliglen gebracht:

Naftautschen Baugewerksberussgenosienschaft »nd die Unfallver-
hütungsvorschristen der Tiefbauberussgenoftenschaftden Charakter
von polizeilichen Vorschriften haben.

§ 2 . Baubude « .
1. Für die an Neu-, An- oder Umbauten beschäftigten

Arbeiter müften vom Beginn der Bauausführung bis zu
deren Fertigstellung Baubuden auf der Baustelle vorhanden sein,
sofern nicht den Arbeitern im Innern des Baues oder in an¬
deren in der Nähe befindlichenGebäuden den nachstehendenBor-
chriften entsprechende Aufenthallsräume zur Verfügung gestelltwerden.

2 . Die Baubude » müssen die Arbeiter gegen die Un¬
bilden der Witterung schützen, zum Aufbewahren von Kleidern,
Lebensmittelnund Eßgeschirrgeeignet sein, eine urittlere Höhe
von 2,20 Meter haben , allseitig dicht mit Wän¬
den umschlossen , mit einem gedielten Fntzboden,
dichtem Dach « nd verschließbarer Tür versehen
sein ; sie müsse » ferner genügend hell » nd heiz¬bar  sein.

3. Ihre Grundfläche darf nicht unter 6 gm betragen »nd
muß so bemeften sein, daß aui jeden dauernd beschäftig¬
ten Strbeiter eine Fläche von mindestens
0,75 gm entfällt.

4. Die Baubude muß ausreichendeGelegenheit zum Waschen,
Sitzen (Bänke!) und zum Anwärmen und Einnehmrn(Tische!)
der Mahlzeilen bieten.

5. Die Baubude muß in reinlichemZustand erhalten,
täglich gekehrt « nd mindestens einmal wöchentlich
gescheuert werden.

6. Bei einer Temperatur von weniger als 5 Grad Wärme
muß die Baubude während des Aufenthalts der Ar¬
beiter geheizt  sein.

§3.
Auf jeder Baustelle, auf der mindestens zehn Arbeiter aus

einem Beirieb arbeüen, muß ein sachgemäßausgestalleter Ver¬
bandskasten vorhanden sein; er muß an einem leich! zugäng¬
lichen Ort , am zweckmäßigstenin der Baubude, ausbewahrt und
vor Unreinlichkeitengeichützt sein. Der Schlüssel zum Kasten ist
von dem Parlier oder dessen Stellvertreter auszubewahren.

8 4 . Aborte.

1. Bei größeren Dauaussührungen n»,ß vor Inangriffnahme
an einer von der Straße , der Baubude »nd den benachbarten
Gebäuden möglichst entfernten Stelle ein allseitig dicht um¬
schlossener « nv wasserdicht abgeveckter , mit ver¬
schließbarer Tür unv einem Fußboden versehener,
genügend belichteter Abort erstellt werden.

2. Tos Aborigebäude muß derart eingerichtet sein, daß
man weder von der Baustelle, noch von der Straße oder voii
den Fenstern der Nachbargebäude aus hineinsehen kann. Ersorder-
lichensalls sind vor den Türen Schamwände anzubringen. Tie
Aborle muffen mit ausgeschnittenen Breitsitzen verseh-n sein, die
von inandcr durch eine Wand zu trennen sind. Sofern nicht
eine cvorschriftsmäßige Aborigrube benutzt werden kann, ist zur

Aufnahme der Fäkalien eine tragbare Tonne unter irr«, Abortfitz
aufzustellcn.

3. Der Abort muß reinlich erhalte», die Grube oder
Tonne rechtzeüig entleert werden. Die Oberfläche des AbortS-
inhalis ist regelmäßig zu desinfizieren oder täglich mit Erde oder
mit einem sonstigen geeigneten Streumittel zu bedeckm.

4 . Für je 25 Arbeiter muß ein Abort oder eine be¬
sondere Abortabteilung vorhanden sein. Wenn Arbeiterinnen auf
der Baustelle beschäftigt werden, find für dir Geschlechter getrennte
Aborle zu errichten.

5.     Diese Aborte dürfen erst dann mffernt werden, wem
Aborte im Bau selbst benutzt werden können.

werden, daß außer den Aborten auf besondere Pißorte mit Urin¬
behältern, die mindestens täglich zu entleerm find, eingerichtetwerden.

7. Jedes Brrumeinigen der Baustelle ist verboten.
8 5 . Staubverhülung.

Bei allen Bauarbeiten ist die Entwickelung von Staub
nach Möglichkeit zu verhüten. (Auch bei Abbruchen!) Bauschutt
ist deshalb vor und beim Schütten und Ausladen ausreichend zu
begießen.

8 6. Schutz gegen die Witterung i<» Roh¬
bauten . In der kälteren Jahreszeit müsseni» Rohbauten
während der Arbeit Tür- und Fensteröffmmgen in provisorischer
Weise soweit geschloffenwerden, als dies zum Schutz der im Bau
beschäftigtenArbeiter gegen die Einflüsse der Witterung ersorder-
lich erscheint."

Den Landgendarmenist eine Anleitung seitens der Behörden
zur Ueberwachungdieser Vorschriften ausgehändigt worden. Die
llussichl über die Jnnehaltung dieser Borschristen ist neben den
Beamten der Gewerbeinjpeklion und den Aufstchtsbeamten der
Berufsgenossenschaflenden örtlichenBaupoli ^ ibeamtrn übertragen.
In allen Fällen ist neben dem Bürgermeister, der auf Grund
der allgemeinen Bauordnung dazu befugt ist, das Kreisamt die
zuständige Ausstchtsiifftanz.

Auf Siaatsbanten und Bauten unter staatlicher Leitung
steht die Aufstcht über diese Schutzbcftimmungengemäß 8 21 der
Berordnung den mit der Bauleitung beauftragten Beamten zu.

Bauarbeiter Oberhcffens! Maurer , Hattdlanger, Erd¬
arbeiter, Betonarbeiter, Schlosser, Schreiner, Glaser, Wetßbinder
und ähnlicher Berufe, achtet auf die Jnnehaltung der Bau-
arbeiterschutzbestimmungm! Ihr habt weiter nichts als euere
Arbeilskraff, schützt diese, indem ihr die Jnnehaltung der Bor-
schrislen dieser Verordnung überwacht.

Von allen Verstößen gegen diese Bestimmungen
gebt schleunigst an die unterzeichnet: stell : Kenntnis. Die
Unterzeichnete Bauarbeiterschutzkommisfton wird dafür Sorge tragen,
daß die Mlßstäiide den zuständigen Kreisämtern, falls dort keine
Abhilse erfolgt, dem Gr. Ministerium des Innern zur Kenntnis
qebracht werben. Verlaßt Euch n>cht Einer aus de» Andern,
sondern jeder Einzelne mache es sich zur Pflicht, die Mißstände
unverzüglich an die UnterzeichneteStelle zu berlchten. Für Bau¬
stellen, an denen besonders grobe Verstöße Vorkommen, werden an
den Meldenden Fragebogen ausgegeben, an Hand der dort ge¬

stellten Fragen ist es ein Leichtes, die Zustände genau zu erforschen.
Wir werden von besmiders grossen Verstößen, auch aus dem
Gebiete des Unfallschutzes, photographischeAusnahmen hei stellen
lassen, um die zur Zeit herrschenden Mißstände zu bekämpfe».

Mit kollegialem Gruß

Die stgttürdkiicrsldich-kinMisjtin! für iif
pvotiins Gbcrhksscii.

I . A. : Albin Manu , Gewerkschaftsbeamier
Gieße », Schanzenstraße 16.



wird vollkommen rein , von Blut , Eiter und sonstigen Flecken betreit und gründlich
desinfiziert durch

P @? Stl das selbsttätige Wassfostt &töl
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen von

30 — 40 * C und macht die Wäsche keimfrei.
Gefahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.

UeberaUcrhÄÜich, aieme.lt ic« , wu  u > Or̂ 'aaUPakrica. . y i 19 o l • 1 O •
HENKEL & Co , DÜSSELDORF . Hu<* r . bnk« .i«» d«, »umma»  H ß Fl KC l S DlClCll - oOda.

Harktstrasse 17  J . XX © illH e01 Ul © B a Rittergassc

Beginn : Samstasf , den 7
Ans allen Abteilungen kommen viele Artikel , welche einen höheren Wert repräsentieren,
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zum Einheitspreis von 95 Pfg . zum Verkaui
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Edgar Borrmann , Giessen
Telephon 165 Eisenwarenhandlmg Neustadt

empfiehlt:

4 - und 6 eckige Drahtgeflechte , Stacheldrahl , Spaiuidraht , Gartanstttzeu
eiserne Schiebkarren , Giesskannen , Kokosfaseratricke , Bast , Baum-
kratzer , Baumschützer und Baumsägen , Hecken - , Reben - und Rosen¬
scheren . Blumen - und Baumspritzen , Rasenmäher , Gummischläoche,
Schlauchwagen . Spaten , Rechen . Hacken , speziell Dölcherhacke « mit

auswechselbaren Blättern.

Hiihner-Fress-
u. Trankgefässe.

Spezialität:

SäiDtllehe LMA
_ V BMiai_

Rheumatismus-, Ischias- und Gichtleidende
nehmen die glänzend bewährten

Petrin - Tabletten
Name gesetzlich geschützt

unerkannt bestes Mittel , da vollständig unschädlich,
Zn haben in allen Apotneken.

NB . Patienten wird Rat und Hilfe erteilt Moltkestr . 7 . Morgens
9 —11 . mittags 3— 5 Ohr.

Z. Irieskeöe«
Ztgarren -Jmport un » Versand.

Bahnhofstr . 50 Gießen Bahnhofstr . 50
Bedeutender Lag« erstklassiger deutscher und ausländischer

Zigarren und Zigaretten
— Eigene Spezialmarken . —

Täglich frisches

Kaffee- und Teegebäck
Kuchen und Torten

sowie olle sonstigen Backwaren
empfiehlt

Ludwig Müller, DMuM.52a
io

Martin Krug,Achen
Tchulstrape 5

Zigarren -Spezial -Geschäft
empfiehlt

feine aus rein überseeischen Tabaken hergestellten Fabrikate bestens

Zigaretten il.Agamltiis, Ranch-, Mb u. Lchnngstabake.

Bohnerwachs , Teppichkehrmaschinen , statt
Bürstenwaren , Scheuer - u. Putztücher , sowie
sämtl . Haus - u . Küchengeräte empfiehlt billigst

Edgar Borrmaim , Giessen
Telephon 165 . Neustadt 11.

Billige Bezngsqnelle ffir Wiederverkänfer.

empfehlen

Socken und Strümpfe
Unterhosen
Unter | acken
Hemden

Wollene RVilitä «*i« esten
Sweaters
Leibbinden
Kniewärmer
Fusslappen
Pulswärmer
Lungensehützer
Ohrenschützer
Kopfschützer
Handschuhe
Hosenträger
T aschentücher
Handtücher

Am Oswaldsgarten. Telephon 171.

MHUuu

Fabrik u.Verkauf sstelle
Walltorstrasse 24 .
Wir empfehlen unsere vorzügl . Marken im Einzel-

rerkaufe zu 5, 6 , 7, 8 , 10 Pfg . nnrt höher (Abgabe
nach einzelner Kistchen ) und offerieren gleichzeitig
dir . Zigarretten , Ranch - und Kautabak.

Unsere Verkaufsstelle ist Werktags von 7 — 8 Uhr
and Sonntags von 11 — 3 Uhr geöffnet.

Die  fieschäftsleitimg.
Bei Umtausch zahlen für

Stricklumpen
Schafwolle

per Psund 35 «..
1.5«per Psund bis Mf,

L . Eosenbaum & Jacob
_ _ Am Oswaldsgarten ._

Seiofti! LniiiWigt nuftrt Mnitki!

Soldatenfrenud
bester Schutz gegen tlntie . Näi
u . Unaezieler . rst eine Vereim
ung von Brust , Lungen , Rüch

D . R . G . M . und Leibbinde . Für jede Fig
paffend , leicht festsibend anzulcgen , ans wasserdichtem Stoff mrt gut-
Futter . Versand als Feldpostbrief gegen Nachnahme von 4 Jüf . äO ’.
Bestellung durch Postfach 38 Giessen . Für 130 Pfg . in Briefmarken d
Mittel gegen Ungeziefer zum Einnähen erhälüich.

1«« Sattler und
Schuhmacher

evetttL  audj Meister für Werkstatts - und
jKeimarbeit auf Cetcßte, t'obuende und
dauernde Akkordarbett gesucht.

goftnöbclfaütili Alter Pamflaht.

Sfeckenpferd -Sei
die beste ulienmilch -SeiFe

von Bergmann & Co ., Radebeul , für zarte weiße Hont und
' blendend »chSncn Teint , ä Stück SO Pfg . Überall zn haben . |

Tafel*
Zuckerhonig

garantiert rein , ansserordent-
lieh wohlschmeckend nnd be¬

kömmlich , durch grossen Absatz

*- äossersf W,«
5 Kilo - Postkolli gegen Nach¬

nahme Mk . a . as.

Man verlange Preisliste.

Zuckerfabrik Gr.-Gerau
(Hessen ).

Ankauf

U Destscber Frimers|
Crtägcappc Siahosu

Ansknnftstelle
für Frauenberuf

grauen und Mätucheo erhalt I
Uiientaelllich Rat und Sil
kunft für alle Berufe im al 1
Rathaus , Marktplatz 14. ® tn
tags nachm , von 6*7,—? (, U I

Rechtsschutzstelle.
Krauen und Mädch |

erhalten unrntacittU
Rat uud Auokunf I
i» Rechlsanzrlegevhtitr!

im alten Rathaus Marltvlat |
Mittwoch nach mittags Dan

bis 8 Uhr.

VON

Alteisen . Lumpen , Knochen.
Papier . Kupfer , Messina . Zink,
Ziun , Blei , bei

Louis Rothenberger
Rcueuwca 22.

Wasserdichte

Idbiufpcn

in jeder Ausfiihri» ( |
und Preislage.

(Sin Isinjcljinuncr
eventuell mit .uniunftt sofort

)U vermieten
Schiffcrbergerweg 2,

WdlinlkS Jüm|
sofort zu vermieten,

Friedr . Tckm I
Neustadt 77.

Direktion : Hennan » Licin , 1
Souutaa , den 8 . Nove j

aveudS T 'r:  tttzr

Ptlit jltr»bn|
Lustspiel in 4 Akten v 8. * i j
Ende nach 10 Uhr , Kleine

I *" ■
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